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Amtliches.
Verliehen wurde dem Schultheißen Rentschler in

Schömberg, Oberamts Neuenbürg , die silberne Verdienstmedaille.

Wer hat die deutschen Finanzen zu verbessern?
* In einer Abhandlung über die Reichseinkommensteuer

und die Matrikularbeiträge der Bundesstaaten in die Reichs-
kasfe wirft der Staatsrechtslehrer Konrad Bornhak auch die
Frage auf, wer denn eigentlich die deutschen Finanzen zu
verbessern habe , und er kommt dabei zu dem Schlüsse , daß
nicht die Bundesstaaten und auch nicht der größte deutsche
Bundesstaat Preußen die ungünstige Finanzlage zu beseitigen
habe , sondern daß dem Reiche selbst diese Aufgabe zufalle,
da die Ausgaben für Reichszwecke die schlechte Finanzlage
verursacht hätten . Anregungen, die Matrikularbeiträge nach
einem gerechteren , der Leistungsfähigkeit der einzelnen Staaten
entsprechenden Maßstabe zu erheben , sei bisher immer bannt
begegnet worden, das sei bei der Verschiedenheit der direkten
Besteuerung in den einzelnen Staaten unmöglich , da es an
jedem einheitlichen Maßstabe fehle . Und doch ist ein solcher
leicht zu beschaffen. Er besteht in einem Rcichseinkommen-
steuergesetze ohne Reichseinkommensteuer . Die Sache würde
sich danach ungefähr so gestalten : Das Reich läßt ein Ein¬
kommensteuergesetz nach dein Vorbilde des preußischen und
mit scharfem Deklarationszwange bis zu dem Einkommen bis
zu 1500 Mk. herab. Die Einzelstaaten haben die Ver¬
pflichtung , nach diesen: Gesetze alljährlich die Steuereinschätz¬
ung zu bewirken . Es wird damit einein jeden: auch aus den
minder bemittelten Klassen vor Augen geführt, was eine
Reichseinkommensteuer für den einzelnen bedeuten würde, und
der Ruf danach würde bald verstummen. Aber die Reichs¬
einkommensteuer wird nicht erhoben . Die Einschätzung erfolgt
nur zu dem Zwecke, daß die Einzelstaaten die Steuer ent¬
weder in vollen: gesetzlicheil Betrage oder nach prozentualen
Sätzen für sich erheben . Durch ein Reichseinkommensteuer-
gesetz würde einmal eine größere Gleichmäßigkeit in den
direkten Steuern der einzelnen deutschen Staaten herbeigesührt.
Das ist kein willkürlicher Eingriff, sondern setzt nur eine Ent¬
wicklung fort , die schon lange begonnen hat , indem einzelne
Staaten die preuß. Einkommensteuer nachahmten. Will trotz¬
dem ein Staat seine berechtigten Eigentümlichkeiten wehren,
so bleibt ihm bei der Subsidiarität des neuen Reichsrechtes
auch das unbenommen. Es fände aber nicht eine finanzielle
Mediatisierung der Einzelstaaten statt, was bei einer wirk¬
lichen Erhebung der Reichseinkommensteuer notwendig ein-
treten müßte. Der Hauptzweck des Gesetzes läge aber darin,
eine gerechte Verteilung der Matrikularbeiträge nach den:
einheitlichen Einkommensteuersoll zu ermöglichen . An Stelle
der rohen Verteilung nach der Kopfzahl wäre nunmehr eine
Verteilung nach der Steuerkraft gegeben . Das Gesetz würde
aber endlich jedem klar vor Augen führen, daß die wirkliche
Erhebung einer dauernden Reichseinkommensteuer ein Unding
ist, wenn Staat und Gemeinde daneben bestehen sollen . Den:
Reiche gilt es andere Einnahmequellen zu erschließen.

Tagespolitik.
In der b ad ischen Ab ge ordne tenkammer gab 's

eine Ueberraschung . Die Sozialdemokraten liefen bei der
Ehrung für den neuen Großherzog nicht , wie es sonst üblich
ist, zun: Saale hinaus , sondern hörten den Treuschwur
stehend mit an.

* *

Das bayerische Kriegsministerium hat Massenversuche
über die Alkoholwirkung auf die Treffsicherheit
der Schützen veranlaßt und bei einer in der Ausburger
Schießschule vorgenommenen Reihe von 10 000 Schüssen
laut „Leipz . N . Nachr.

" festgestellt, daß beim Einzelschießen
die Treffsicherheit nach Alkoholgenuß sogar etwas größer
war als bei dei: vollkommen nüchternen Mannschaften. Bei
dem für den Kriegsfall jedoch hauptsächlich in Betracht kom¬
menden Schießen in Kompagnieformation war die Treff¬
sicherheit etwas schlechter.

* *

Die Rede des Reichskanzlers Fürsten v.
Bülow gegen die Angriffe des Zentrumsführers Abgeord¬
neten Spahn auf Heer und Adel hat in der Presse ein leb¬
haftes Ecbo erweckt . Die Mehrzahl der Blätter ist von den
Darlegungen des Reichskanzlers voll befriedigt und drückt
ihre uneingeschränkte Zustimmung zu ihnen aus . Einige
freisinnige Organe meinen dagegen , Fürst Bülow habe Be¬
hauptungen bekämpft , die nirgends aufgestellt worden seien.

Niemand sei nach den durch den Moltke - Harden - Prozeß
ans Licht gezogenen Enthüllungen der Meinung , daß unsere
Elite-Kavallerieregimenter oder gar die Armee in ihrer Ge¬
samtheitverseucht seien. Was nicht verstanden werden konnte,
sei nur die Tatsache gewesen, daß kompromittierte Offiziere
mit allen Ehren entlassen worden seien. Den Unmut darüber
habe Fürst Bülow nicht zerstreut, und auch garnicht den
Versuch gemacht , ihn als grundlos zu erweisen.

Eine Enthüllung ü b e r D e u t s ch - S ü d w e st-
afrika, mit der es noch nicht abgetan sein dürfte, macht
in der Franks. Ztg . Dr . M . I . Bonn , der von einer
Afrikareise zurückgekehrt ist. Sein erster Artikel schließt wie
folgt : „Das Schutzgebiet vor den: Kriege war ein über¬
schuldetes Land — die Belastung der Betriebe dürfte sicher
mehrere Millionen betragen haben — das keine sichere
Aussicht hatte, durch regelmäßige Verkäufe seine Zinsen be¬
zahlen zu können . Der Zusammenbruch, der dem Aufstand
folgte , hat diesen Zusammenhang verschleiert . Man muß
ihn aufdecken, wenn man die Neuordnung der Dinge beur¬
teilen soll . Wird diese Neuordnung eine Verkehrswirt¬
schaftliche sein können und so die Gefahr der Verschuldung
beseitigen ?"

D
'
UJn der französischen D e p utie r t enk a m mer

wurde am Samstag ein Antrag auf Schaffung eines
Ehrenzeichens für die m in d er j ä h r ige n Teil¬
nehmer an : deutsch - französischen Krieg
1 8 70/7 1 mit 368 gegen 201 Stimmen abgelehnt. Jourde
(rad . Soz .) erklärte , ein solches Ehrenzeichen wäre nur denk¬
bar , wenn der Tag der Revanche mit der Zeit des
Krieges in greifbare Nähe gebracht werden könnte . Unter-
staatssekretär Cheran hatte die Erklärung abgegeben , daß
die Regierung nicht in der Lage sei , dafür einzutreten, eine
so schmerzliche Erinnerung durch ein Ehrenzeichen wach zu
halten.

Die Lage in Portugal ist die beste nicht , vieles
ist aber allem Anscheine nach übertrieben dargestellt worden.
Nach der neuesten offiziellen Meldung unternahmen der
König und der Kronprinz eine gemeinsame Spazierfahrt
durch die Stadt . Diese Fahrt soll selbstverständlich das
Einvernehmen zwischen Vater und Sohn bekunden . Wie sie
zustande gekommen ist , weiß man aber nicht . Doch können
die Verhältnisse unmöglich so schlecht sein, wie private Nach¬
richten sie geschildert haben.

Die Geldverhältnisse scheinen sich etwas ge¬
bessert zu haben. In Londoner Finanzkreisen wird
wenigstens nach der Franks. Ztg . versichert , daß die Bank
von England ihren Diskont an: Donnerstag um ein volles
Prozent herabsetzen werde . — Wird die Ankündigung zur
Tatsache , dann dürfte sich auch die deutsche Reichsbank über
ihre weitere Diskontpolitik schlüssig machen . Eine neue Er¬
höhung kann jedenfalls als ausgeschlossen gelten.

*
* *

In der russischen Duma gab es in der
Samstag -Sitzung ungeheure Aufregung durch
Aeußerungen des Kadetten Roditschew . Dieser hatte die
Regierung äußerst leidenschaftlich angegriffen, die Bedrückungen
kritisiert und dabei geäußert, in Zukunft werde man
sprichwörtlich eine Galgen schnür ein
Stolypinsches Halstuch nennen. Diese Worte
riefen einen lauten Protest und ein tobendes Geschrei seitens
der Rechten hervor, welche aussprang, zur Tribüne stürzte
und den Redner tätlich anzugreisen drohte . Die Glocke des
Präsidenten wurde von den: Lärm übertönt . Die Linke
stürzte ebenfalls zur Tribüne und führte Roditschew aus
feinen Platz . Während der Lärm fortdauerte, verließen die
Präsidenten und die Minister mit Stolypin den Saal . Die
Sitzung wurde hierauf unterbrochen.' * *

*

Die Lage in Marokko, speziell an der algerischen
Grenze , ist offenbar nicht so harmlos , wie sie der Kriegsmi¬
nister Picquart in der Deputiertenkammer darzustellen beliebte;
andererseits bietet sie aber auch nicht so ernste Aussichten,
wie es nach den zahlreichen Meldungen aus Oran usw.
scheinen mußte. In : übrigen ist die Vermutung , daß sich
Frankreich , ähnlich wie s . Z . in Tunis , dauernd in Marokko
festzusetzen wünscht , trotz aller offiziellen Pariser Ableugnun¬
gen nicht völlig von der Hand zu weisen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30 . November.

Am Freitag wurde die Generalerörterung über den Etat
fortgesetzt. Nach einer Auseinandersetzungzwischen den: Abg.
Bebel und dem Minister v . Einen: sprach Fürst Bülow über
die auswärtige Politik . Preuß . Finanzminister v . Rhein¬
baben verbreitete sich über die Schulden des Reiches und
nahm dann Stellung zu den Steuervorschlägen. Er verwarf
Wehr - , Reichseinkommen - und Reichsvermögenssteuer, um
dann unter Bezugnahme aus eine Tabaksteuer zu erklären,
daß der Zigarettenverbrauch trotz der Banderolensteuer
zugenommen habe . Abg. Bebel (Soz .) forderte Aufschluß
über die geplanten neuen Steuern . In der Ablehnung
direkter Reichssteuern fänden sich Konservative und Zentrum
wieder zusammen , „ diese Brüder " gehörten allerdings auch
zusammen . (Heiterkeit .) Unter Vorzeigung eines winzigen
Brötchens geht Redner auf die Teuerung ein, wobei er die
Volksstimmung wahrhaft revolutionär nennt . Wenn mau
die Rüstungen betrachte , könnte man glauben, die ganze
bürgerliche Welt befände sich in: Zustande der Unzurechnungs¬
fähigkeit . Weiter kritisierte Abg. Bebel die Tätigkeit des
„ Liebenbergers" und die Reichstagsauslösung, deren wahrer
Grund , daß damals gegen Bülow gewühlt worden sei.
Gegen die Auswüchse , wie sie der Harden -Prozeß aufgedeckt
habe , müsse mit glühenden: Eisen vorgegangen werden.
Kritik übte Redner schließlich noch an den: Hochverratsprozeß
gegen Liebknecht. Preuß . Kriegsminister v . Einem erklärte,
gegen den abscheulichen Mißbrauch vou Mannschaften müsse
allerdings und werde auch mit eisernem Besen vorgegangen.
Er scheue da keinen Skandal . Das Treiben in der Pots¬
damer Adlervilla sei ihm erst durch den Prozeß bekannt
geworden . Mit Rücksicht auf die Familien und die Armee
hoffe er, daß die Grafen Hohenau und Lynar sich zu ihrem
Prozeß eiustellen , un: zu büßen, wenn sie gefehlt haben.
Graf Lynar sei entlassen worden, weil er einen Burschen
unsittlich berührt habe . Sonst sei nichts erwiesen bisher.
Ueber Graf Hohenau habe er auf Erkundigung erfahren, es
liege abgesehen von einem alten Vergehen nichts gegen ihn
vor. Von: Grafen Moltke habe er den Eindruck eines edlen
Menschen gehabt. Das Osstzierkorps im ganzen sei gesund
und werde stets Schuldige abstreifen . Reichskanzler Fürst
Bülow führte aus , wir würden hinsichtlich Marokkos unsere
ruhige Reserve im Vertrauen auf Frankreichs loyale Haltung
bewahren. Zur Schadloshaltung der geschädigten Deutschen
seien 250 000 Mark bereitgestellt worden. Die endgiltige
Regelung solle demnächt auf internationalem Wege statt¬
finden . Es liege in: Interesse aller Mächte, daß ihre Ange¬
hörigen in Marokko ihrem Erwerb wieder ungestört nachgehen
können . Wegen Marokkos bestehe keine Kriegsgefahr, noch
habe eine solche 1904 bestanden , als die geplante Begegnung
zwischen den: Kaiser und den: französischen Präsidenten
unterblieben sei . Das englisch- russische Abkommen richte sich
nicht gegen Deutschland . Unsere Beziehungen zu England
seien gut geworden, die freundliche Aufnahme des Kaisers
beweise es.

Berlin , 1 . Dezember.
Die Samstagsitzung brachte die dritte Kanzlerrede und

zwar über den „Block"
. Vor dem Fürsten Bülow hatte

Abg . Dr . Wiemer (frs . Volksp.) gesprochen . Er setzte sich
mit den Abgg. Bebel und Spahn auseinander , nannte die
Finanzlage nicht gar zu düster und wandte sich gegen die
Schutzzollpolitik . Von den Kolonialforderungen gelte : Wenn
Dernburg eine Reise tut , müssen wir bezahlen. (Heiterkeit .)
Genaue Prüfung sei notwendig. Für Heer und Marine das
Notwendige, aber mit Maßen.

Reichskanzler Fürst Bülow
verkannte die Schwierigkeiten für den Block keineswegs . Er
führte folgendes aus : In : Mittelpunkt der inneren Lage
Deutschlands steht der Block . Das Zentrum möchte
einen Keil treiben zwischen den rechten und den linken Flügel
des Blocks . (Sehr richtig ! links.) Ich denke aber, wenn
die Mehrheitsparteien merken , was mit dieser Taktik beabsichtigt
wird, wird es keinen Erfolg haben. (Beifall rechts und
links .) Das Zentrum bleibt zusammen , weil es sich auf der
mittleren Linie befindet . Die Blockparteien können lange
nebeneinander marschieren , wenn sie dasselbe tun . In meiner
ersten Rede vor den: neuen Reichstag habe ich die Fort¬
setzung einer gesunden Sozialpolitik für die Arbeiter und
den Mittelstand angekündigt . Es sind Ihnen Entwürfe
über ein Vereins- und V ers a n: m l :: n g s r e ch t und
für ein Gesetz betr. Abänderung des Börsen-
gesetzes zugegangen . Ich glaube, daß letzterer Entwurf



auch die Zustimmung der rechten Seile des Hauses finden
kann . Die Abänderung des Börsengesetzes will mannigfache
Schäden beseitigen, die das Börsengesetz zur Folge hatte,
aber im Interesse der Landwirtschaft das gesetzliche
Verbot des Terminhandels aufrechterhalten. Ich glaube,
daß bei gutein Willen von der Rechten und der
Linken beide Gesetzentwürfe zu dem gewünschten Ab¬
schluß geführt werden können . Tie Finanzen des
Reiches befinden sich in einem Zustand, der die ver¬
bündeten Regierungen und dieses hohe Haus mit ernster
Sorge erfüllen muß. Ich verstehe sehr wohl , daß die Par¬
teien auch hier an ihren Grundsätzen festhalten . Vielleicht
wird gerade der Zwiespalt, daß die Erbschaftssteuer bald
als direkte bald als indirekte Steuer aufgesaßt ivird,

^ zu einer
Einigung führen. Die Reform des Strafrechts
und des Strafprozesses ist dringend notwendig.
Namentlich in den Großstädten ist in letzter Zeit eine
Schmutzpresfe aufgekommen , gegen die sich freilich in der an¬
ständigen Presse eine Reaktion geltend macht und gegen die
die private Ehre geschützt werden muß . Es scheint mir
dringend notwendig , einen jugendlichen Verbrecher
durch unangebrachte Strafe nicht zu verschlechtern, sondern
durch eine geeignete auf den rechten Weg zu leiten . Vom
Reichsjustizamt wird zur Zeit eine neue Strafprozeßordnung
ausgearbeitet, die vielleicht noch in diesem Jahr sertiggestellt
sein wird . Selbst in Deutschland , wo man stets geneigt
ist, alle Schuld auf die Regierung zu schieben, wird man
zugeben, daß die Regierung alles getan hat, damit nicht
gegen den Block regiert werden kann . An den Parteien
des Blocks ist cs jetzt , das , ihrige zu tun . — Staats¬
sekretär v . Tirpitz erklärte , daß der Streit des Admirals
v . Ahlefeldt mit einem Schiffsbaunreister arif Veranlassung
des Kaisers gütlich beigelegt worden sei . Nur wegen der
Form einer Beschwerde sei gegen den Admiral entschieden
worden. Abg . v . Liebermann (wirtsch. Verg.) besprach die
auswärtige Politik im allgemeinen anerkennend . Weiter¬
beratung am Montag.

Landesnachrichten.
^ Nagold , 29 . Nov . Das heute Nachm . 2 Uhr statt-

gesundene Begräbnis des Seminaristen Volz gestaltete sich
zu einer ergreifenden Totenfeier. Dekan Römer hielt eine
tief zu Herzen gehende Leichenrede, welcher er Jesaias 40,
Vers 30 und 31 zu Grunde legte . Darnach sprach Rektor
Dieterle im Namen der Lehrer des Seminars rührende
Worte , lobte den Entschlafenen als sehr talentvollen Jüng¬
ling , dessen Hinscheiden ihm wie seinen Kollegen tief zu
Herzen gehe. Ein hinterlassenes Tagebuch lasse erkennen,
daß derselbe über Sachen nachgedacht und gegrübelt habe,
die anderen jungen Leuten in seinem Alter noch fern liegen,
es sei auch iu der Familie eine krankhafte Neigung zum
Selbstmord vorhanden. Wenige Augen von der zahlreichen
Trauerversammlung blieben trocken, als Redner ihm den
verdienten Kranz auf's Grab legte. Weitere Kränze wurden
nebst kurzen Ansprachen je von den 3 Seminar - und 2
Präparanden -Kursen gewidmet . Ein Gebet des Geistlichen
schloß den feierlichen Akt.

" Calw, 1 . Dezbr. Zu dem gestern gemeldeten Kauf¬
abschluß des Gemeindeverbandes für Gewinnung von
Elektrizität mit der Thalmühle wird berichtet, daß sich
der Kauf nur aus die Wasserkraft der Thalmühle
bezieht.

'
Aach , 1 . Dez . In letzter Woche feierten die Christian

Hoferschen Eheleute das Fest der goldenen Hochzeit.
Hofer ist einer der wenigen noch lebenden alten Flößer;
oftmals machte er die Fahrt nach Mannheim.

js Herrenberg , 30 . Nov. Es ist über eine beabsichtigte
Verhaftung, die der Komik nicht entbehrt, zu berichten . Der
Landjäger wollte in Ausführung eines richterlichen Befehls
in Oeschelbronn eine ledige Wirtstochter verhaften.
Das Mädchen wußte den Händen des Häschers immer wieder
zu entwischen, schloß sich schließlich in ihre Kammer ein
und verrammelte die Türe . Ter Landjäger war so vorsichtig,
gegen die Widerspenstige keine Gemalt anzuwenden und
zog wieder ab.

js Tübingen , 30 . Nov . Ein mehr waghalsiger als
gewinnbringender Diebstahl wurde in der Nacht aus das
Richtfest des Rathausumbaues ausgeführt. Die aus dem
Dachfirst am Tannenbaum hängenden 50—k>0 bunlen
Taschentücher sind heruntergeholt worden. Die Diebe müssen
an den Balken von Stockwerk zu Stockwerk emporgeklettert
sein um zu der ersehnten Beute zu gelangen . Als Täter
sind zwei ' Italiener , die vom Richtschmaus; ausgeschlossen
waren, verdächtig.

js Tübingen , 1 . Dez . Eine Pflegemutter aus dem
Oberamt Spaichingen wollte ein krankes, kleines Kind in die
Klinik hierher bringen. Als sie ankam und ausstieg entdeckte
sie, daß das Würmchen keines Arztes mehr bedurfte und
unterwegs gestorben war.

sj Metzingen, 1 . Dez . In der Realschule wurde dem
Klassenlehrer das Schulgeld der Fortbildungsschüler aus dem
Katheder gestohlen . Die jugendlichen Schlingel hatten den
größeren Teil schon verjubelt und Tolchmesser gekauft bis die
Sache ruchbar wurde.

! Ebingen, i . Dez . Ein E i s e n b a h n u n f a l l , der
leicht schwerere Folgen hätte haben können , ereignete sich
hier heute Abend an der Stelle , wo die Heubergstraße die
Bahnlinie kreuzt. Ein Wagen mit Langholz , der Firma
Gebr. Gern gehörig , wollte über die Bahnlinie in die Stadt
fahren. Der Fuhrmann bemerkte, als er mit seinen 3
Pferden auf dem Geleise stand , das Herannahen des hier
5 .39 abgehenden Zuges . Es gelang ihm noch die Pferde
auszuspannen, aber es war ihm unmöglich , dieselben weiter-
zubringcn . Nur das vordere Pferd riß los ; eines (ein vor¬

züglicher Schimmel) geriet unter die Lokomotive , das andere
wurde aus die Seite geschleudert.

js Stuttgart , 30 . Nov . In der Kommission für
Gegenstände der Inneren Verwaltung stand
heute zunächst der Antrag Mattutat auf der Tagesordnung,
der die „ Schaffung eines r e i ch s g e s etzl i ch en
Bauarbeiterschutzes in Verbindung mit einer fach¬
kundigen , staatlichen Bauinspektion in Angliederung an die
Gewerbeinspektion " verlangte. Dazu bemerkte der Staats-
minifter des Innern : Das Baugewerbe sei ein gefährliches
und des Schutzes bedürftiges Gewerbe , was auch die Un¬
fallstatistik jbeweist, (die Zahl der Bauunfälle ist von 688
im Jahre 1900 auf 1453 im Jahre 1905 gestiegen, aller¬
dings ist auch die Zahl der Versicherten in dieser Zeit wesent¬
lich gewachsen (von 32 500 aus mehr als 51000 ) . Eine
Vervollkommung der derzeitigen Vorschriften sei nicht nur
möglich , sondern erwünscht . Der Minister sagte auch eine
wohlwollende Erwägung in dieser Richtung und tunlichste
Verbesserung zu . Er hat aber verschiedene Bedenken gegen
den vorgeschlagenen Weg der reichsgesetzlichen Regelung, eine
einheitliche Regelung sei bei der großen Verschiedenartigkeit
der Verhältnisse in den einzelnen Bundesstaaten nicht mög¬
lich . Sodann sei der Weg der Gesetzgebung überhaupt nicht
zu empfehlen , sondern wegen der leichteren Beweglichkeit nur
der Weg der Verordnung . Was sodann die Frage betrifft,
welche Organe die Einhaltung der gegebenen Vorschriften zu
kontrollieren haben , so kann der Minister dem Antrag
Mattutat auch in dieser Richtung nicht zustimmen . Die
Kontrolle sei durch staatliche Beamte gar nicht durchführbar,
dieselbe müsse vielmehr eine lokalisierte sein ; es sei nicht
zweckmäßig die gegebenen Bauvorschriften durch ein Mitglied
der Ortsbauschau und die Schutzbestimmungen für die Arbeiter
durch einen Staatsbeamten überwachen zu lassen . — Alle
diese Fragen müssen bei der in den nächsten Tagen zu be¬
ginnenden Beratung der Bauordnung zur Sprache kommen;
es empfehle sich daher nicht, sich nach irgend einer Richtung
jetzt schon festzulegen. Im Hinblick auf die zu erwartenden
Bestimmungen der neuen Bauordnung wurde die weitere Be¬
ratung des Antrags Mattutat vorläufig zurückgestellt. — Der
Antrag Gröber und Genossen betr . die Einführung einer
Allgemeinen Schlachtviehversicherung wurde mit 10 gegen
4 Stimmen (Ztr .) abgelehnt, nachdem die Regierung erklärt
hatte, daß sie die Einführung der Schlachtviehversicherung im
Auge behalten und über die in anderen Staaten gemachten
Erfahrungen weitere Erhebungen anstellen wolle.

jj Stuttgart , 30 . Novbr . (Feier des 100jährigen Be¬
stehens des Württbg . Landjägerkorps.) Aus Anlaß der
Gründungsfeier ist eine von Oberstleutnant Wiest verfaßte
Festschrift erschienen, der folgendes entnommen ist : Durch
Generalverordnung vom 11 . Sept . 1807 hat König Friedrich,
nachdem durch die Erweiterung seines Landes das Bedürfnis
wirksamer allgemeiner Anstalten zur Befestigung der öffent¬
lichen Sicherheit fühlbarer geworden war , die Einrichtung
eines eigenen Landreiterkorps angeordnet. Am I . Dez . 1807
trat das Korps unter dem Befehl des Major von Beulwitz
in ber Stärke ven 3 Offizieren , l Quartiermeister, 8 Unter¬
offizieren, 130 Mann und 138 Pferden in Hohenheim zu¬
sammen . Am 6 . Juni 1811 befahl der König die voll¬
ständige Umwandlung des Korps, das am 25 . Juni unter
dem Namen Königliche Gendarmerie in Stuttgart zusammen-
trat . Nach dem Regierungsantritt König Wilhelms I . be¬
kam die Gendarmerie eine neue Uniform, bestehend in einem
bis fast an die Knie reichenden , dunkelblauen Rock mit Gürtel,
Verschluß mit Haften und Hacken, Kragen und Aermelaus-
schlägen, und dunkelblauen Beinkleidern . Nach Kgl . Ver¬
ordnung vom 26 . März 1823 halte das bisherige Gen¬
darmeriekorps den Namen Landjägerkorps zu führen. Das
Hungerjahr 1847 und die Revolutionsjahre 1848 '49 stellten
hohe Anforderungen an die Besonnenheit, Ruhe und den
Takt der Landjäger . Nach dem Regierungsantritt des
Königs Karl bekam das Landjägerkorps eine neue Uniform.
1872 gelangte die Uniform nach preußischem Muster zur
Einführung . Durch Kgl . Verordnung vom 27 . Sept . l879
sind die Landjäger zu Hilssbeamten der Staatsanwaltschaft
bestellt worden. Damit ist das Arbeitsfeld der Landjäger
in bedeutendem Maße erweitert worden. Der Stand des
Corps beträgt heute 4 Offiziere und 601 Mann . Die
Landjäger, derzeitig auf 65 Haupt - und 348 Nebenstellen
im Lande verteilt, haben in ; Jahre 1906 9287 Festnahinen
vorgenommen und 80970 Anzeigen erstattet. — Die heutige
Feier wurde mit einem Appel in der Gewerbehalle
eingeleitt , wozu etwa 250 Landjäger und über 300 frühere
Angehörige des Korps erschienen waren. Anwesend waren
außerdem mehrere Generale, Kriegsminister von Marchtaler,
Minister von Pischek, Stadtdirektor Oberregierungsrat Nickel.
Am Eingang waren 12 Landjäger in den verschiedenen
Uniformen des Korps aufgestellt . Um 4 Uhr erschien der
König in Begleitung des Generaladjntanten . Der Kom¬
mandeur des Landjügerkorps, Oberst von Haag , brachte ein
Hurra auf den König aus , woraus die Kapelle der Königs¬
dragoner die Königshymne spielte . Der König schritt sodann
die Front ab , wobei er mehrere Landjäger und frühere An¬
gehörige des Korps durch Ansprachen auszeichnete . Der
König hielt hierauf eine Ansprache , worin er dem Landjäger¬
korps , welches iu seinem 100jährigen Bestehen unendlich viel
Beweise der Aufopferung an das Vaterland gegeben habe,
seinen Tank aussprach . Im bewegten Jahre 1848 habe
das Korps stets seine Schuldigkeit getan, kein Mann habe
versagt . Es gereiche ihm zur besonderen Befriedigung und
großen Freude dem Landjägerkorps die innigsten und herz¬
lichsten Glückwünsche auszusprechen . Zum Zeichen seiner
Anerkennung habe er eine Reihe Auszeichnungen verliehen.
Nachdem , der Kommandeur, Oberst von Haag , dem König
gedankt hatte , verlas der Generaladjutant die Namen der
mit Orden ausgezeichneten Offiziere und Mannschaften und
früheren Angehörigen des Korps.

js Stuttgart , 1 . Dezember . Mit einem Festbankett
zu etwa 800 Gedecken im Festsaale der Liederhalle schloß
gestern Abend die Jubelfeier des Landjäger-
Korps zu seinem 100 jährigen Bestehen . — Der Oberste
des Korps begrüßte in einer Ansprache , die soldatisch und
herzlich zugleich ausklang, die erschienener; Minister, Gäste
und die Angehörigen des Korps . Etwas später sprach der
Württemberg . Minister des Innern ; er dankte für die Ein¬
ladung und gibt einen Ueberblick über den Werdegang des
Korps, das als Elitekorps bei der Gründung gedacht gewesen
sei und das sich auch dieses Prädikat während seines hundert¬
jährigen Bestehens würdig erwiesen hätte . Mit einem Toast
auf seinen Obersten und auf die Angehörigen des Korps
schluß der Redner . Das umfangreiche Programm mit
lebenden Bildern , kölnischen Vorträgen , drei gemeinschaft¬
lichen Gesängen und einer Reihe Musikstücke wickelte sich
glatt ab , und erst um die Mitternachtsstuude giirgs dann
ans Abschiednehmen der Kameraden vom Bodensee und von
Mergentheim, von Freudenstadt und von Bopfingen, nach¬
dem jeder das hübsche Gedenkblatt in Lichtdruck und die
von Oberstleutnant Wiest verfaßte Festschrift mit auf den
Heimweg erhalten hatte.

! Stuttgart , 1 . Dez . Vom Heere. Außer der Errichtung
eines Rese rveo ff izierkorpsder Kraft wagen abteil-
ung der Verke h rstrnpp en , die in absehbarer Zeit
erfolgen wird, plant man auch die Bildung eines be¬
sonderen B e u r l au b te nst a n d es vor ; Unter¬
offizieren und Mannschaften , die bei derKraft-
fa hra bt ei lu n g der Verkehrstruppen gedient
haben und die in ihrem Zivilberufe Chauffeure oder
Automechaniker oder sonst für den Automobildienst be¬
sonders ausgebildet worden sind . Die Armee wird dann
über ein vollständiges, militärisch ausgebildetes und stets
verwendungsfähiges Kraftfahrkorps des Beurlaubtenstandes
verfügen . Die besonderen Aufgaben des Deutschen Frei¬
willigen Automobil-Korps werden durch die beabsichtigten
Neuschaffungen in keiner Weise berührt oder geschmälert.
Durch jene Neuerungen wird lediglich der größer werdenden
Verwendung des Kraftwagens im Heeresdienstund dem stetig
wachsenden Bedarf an militärisch geschulten Automobilisten
stärker als bisher Rechnung getragen.

! Stuttgart , 30 . Nov . Der Verband der Inhaber
des Eisernen Kreuzes im Königreich Württemberg
hat heute anläßlich der Wiederkehr des Ehrentages der
Württemberger (30 . Nov . 1870 ) Geldunterstützungen im
Gesamtbetrag von 440 Mk. an 6 bedürftige Kameraden und
6 Witwen verstorbener Kameraden, sowie in einem besonderen
Fall zur Verteilung gebracht . Der Verband, dem auch der
König als Mitglied angehört, zählt zur Zeit nur noch 82
Mitglieder , darunter 15 Offiziere : unterstützt wird er von
22 Gönnern . Vorsitzender des Verbands ist Reichsbank¬
beamter Witte in Stuttgart.

I Stuttgart , 30 . Nov . In einer Wohnung der Mili¬
tärstraße kam ein 14 Jahre altes Mädchen gestern nach¬
mittag beim Abheben eines Topfes vom Gasherd dem
Feuer zu nahe, sodaß sich die Kleider des Mädchens ent¬
zündeten . Das Mädchen erlitt nicht unbedeutende Brand-
' wunden und mußte in die Paulinenpflege überführt werden.

! Stutgart , 1 . Dez . In der Sitzung der Kommission
für die Feststellung der Fleischpreise vom 29 . November sind
mit Wirkung vom 1 . Dezember die Fleischpreise festgesetzt
auf Ochsensleich 82 Pfg . , Rindfleisch 1 . Qualität 75 Pfg .,
2 . Qualität 70 Pfg . , 3 . Qualität (Kuhsleisch) 50 Pfg . ;
Kalbfleisch 1 . Qualität 75 Pfg . , 2 . Qualität 70 Pfg -,
Schweinefleisch abgedeckt (Hals und Karre) 75 Pf . , Schweine¬
fleisch unabgedeckt (Bauchlappen und Bug ) 70 Pfg . ; Ham¬
melfleisch 70 Pfg . ; Schaffleisch 60 Pfg . Es ist also ein
Preisabschlag des Ochsenfleisches um 3 Pfg . und des Kalb¬
fleisches um 5 Pfg . eingetreten.

! Zum Fall Günter wird aus Tübingen berichtet : Der
Ausschuß vereinigter Tübinger Korporationen hat folgende
Erklärung beschlossen : Der Ausschuß vereinigter Tübinger
Korporationen kann sich mit der Ansicht eines hohen Senats
nur einverstanden erklären , daß die direkte Einwirkung des
Herrn Bischofs von Rottenburg auf die Vorlesung des Herrn
Pros . Dr . Günter eine Verletzung der akademischen Lehrfrei¬
heit bedeutet . Er schließt sich der Beschwerde eines hohen
Senats der Universität Tübingen an das Ministerium in
jeder Beziehung an.

! Heilbronn, 29 . Nov . Heute früh schoß der Schmicd-
geselle Siegle das Dienstmädchen des Prof . Braun , Christine
Häfele, in die Brust und verletzte sie schwer. Der Täter
erschoß sich hierauf.

ss Weikersheinl , 1 . Dez . In vergangener Nacht ein
halb 12 Uhr ist hier Feuer ausgebrochen, dem ein Haus
und drei Scheunen zum Opfer fielen . Da Wassermangel
herrschte, waren die Löscharbeiten sehr erschwert und es
konnte wenig gerettet werden . Der Schaden wird aus
20 000 Mark geschätzt.

js Ellhofen , O . - A . Weinsberg, 30 . Nov . Aus der hies.
Haltestelle versuchte ein Ehepaar einen bereits in Fahrt be¬
findlichen Zug zu besteigen . Während es dem Manne ge¬
lang , glücklich aufs Trittbrett zu steigen , geriet die Frau
unter die Räder. Der Unglücklichen, die im letzten
Augenblick noch von einem beherzten Angestellten zurück¬
gerissen wurde, ist ein Fuß glatt abgefahren worden.

js Ulm, 30 . Nov . Der wegen Verdachts der erschwerten
Amtsunterschlagung in Untersuchung stehende und flüchtig
gegangene Hospitalverwalter Christian Schaal von Blau¬
beuren , 47 Jahre alt , Vater von 7 Kindern, wurde gestern
in Augsburg o er haftet und heute in das Amtsgerichts-
gesängnis Ulm eingeliesert.

js Vom Bodensce, 30 . Dezember . Einen eigenartigen
Pakt , auf den namentlich unsere Landwirte aufmerksam ge¬
macht seien , haben sich einige Viehhändler in der
Bodcnseegegcnd ausgedacht, um trotz der hohen Viehpreise



recht billiges Schlachtvieh einzukaufen . Sie verabredeten,
das; keiner den anderen überbieten falle , vielmehr sei der ge¬
nannte Preis stets und von jedem einzelnen zu reduzieren.
Hat einer von der Gilde ein verkäufliches Strick Vieh ent¬
deckt, so machte er dem Besitzer ein möglichst niedriges An¬
gebot , das in der Regel abgelehnt worden ist - dann trat
der nächste in Aktion . Er bot noch weniger und bekam das
Stück Vieh auch nicht . Jetzt kam der Dritte ; er konnte
natürlich noch weniger bieten , „weil allenthalben die Fleisch¬
preise sinken"

. Die meisten Viehbesitzer, die in solcher Weise
bedrängt wurden, gaben schließlich klein bei , im Glauben,
ihr Vieh wirklich überschätzt zu haben. Erst die Regelmäßig¬
keit der Verkaufshandlung und die Gleichartigkeit der Käufer
machten die Leute stutzig ; genauere Beobachtungen zeigten,
daß man cs hier mit einer neuen Geschäftspraxis der Vieh¬
händler zu tun habe . Die Bauern wollen nun den genossen¬
schaftlichen Viehverkauf in die Wege leiten.

XPforzheim , 30 . Nov . Einen seltenen Fund machten
ein paar Kinder in der Jspringerstraße , einen von einem
Briefträger verlorenen Einschreibbrief mit 3—4000 Mark in
kleinen Brillanten . Die Kinder spielten dann in der Wohnung
mit den Steinchen, bis Erwachsene aufmerksam wurden und
den Fund ablieferten, nachdem man die Steinchen zusammen¬
gefegt hatte . Es dürsten natürlich verschiedene fehlen.

XDüsseldorf, 30 . Nov. Die Unsallstelle an der Zünd¬
blättchenfabrik Blnmberg und Comp . , wo vormittags eine
Explosion stattfand, ist unter Wasser gesetzt
worden, da weitere Explosionen befürchtet werden . Der
Schornstein muß abgetragen werden . In allen Nachbar¬
gebäuden sind sämtliche Fenster eingedrückt worden.

* Köln a . Rh . , 30 . Nov . Pater Schmidt, der
Direktor des deutschen Hospizes in Jerusalem , ist, wie die
„ Köln. Volksztg .

" meldet , heute abend um 8 Uhr gestorben.
ss Kiel, 30 . Nov . Zwei russische Segelschiffe

kollidirten im Kattegat während eines Schneesturmes.
Das eine der Schiffe wurde ohne Besatzung als Wrack an¬
getrieben , das andere ist anscheinend gesunken. Bisher ist
nur ein Steuermann gerettet.

* Kiel , 30 . Nov . Die Hochseeflotte , die Auf¬
klärungsgruppe und die Torpedoflottille sind
nach Beendigung ihrer Winterübungssahrt heute nachmittag
in den hiesigen Hafen ein gelaufen.

Ausländisches.
X Paris , 1 . Dez . Die internationale Konferenz für

Au sste ll ung s w esen führte zu einstimmigen Beschlüssen
betreffend einen wirksamen Schutz des geistigen und
gewerblichen Eigentums auf Au s ste llu n g e n,
sowie zur Annahme der von der ständigen Ausstellungsko-
mission für die deutsche Industrie eingebrachten Vorschläge,
durch welche ein gemeinsames Vorgehen gegen Win¬
ke l a u s st e l l u n g e n und Scheinmed aillen erzielt
werden soll . Diesbezügliche Anträge sollen den Regierungen
unterbreitet werden.

ss Paris , 30 . Nov . Im Automobilsalon war am 29.
November für die Opfer der Ueberschwemmungen im Süden
ein Elitetag angesetzt worden. Nm Mißbräuchen entgegenzu¬
treten, hob die Verwaltung am Nachmittag die Gültigkeit
der Dienstkarten der Ausstellung auf. Die Aussteller pro¬
testierten durch lärmende Ansammlungen in der Empfangs¬
halle . In die Rufe mischte sich das Gezische der Si¬
renen und das Getute von h underten von H u p-
p en . Gleichzeitig begannen die Arbeiter die Stände zu ver¬
hüllen, und die Dekorationen abzurüsten. Schließlich wurde
verkündigt, daß die Maßregel gegen die Aussteller zurückge¬
nommen worden sei.

ss Nancy , 30 . Nov . Der lenkbare Luftballon Pa-
tr - ie erlitt gestern bei einer Auffahrt einen Defekt am
Motor ; aus diesem Grunde war er gezwungen zu landen,
dabei wurde er vom Winde erfaßt und siebzehn Kilometer
weit f o rt g e t ri e b e n . Eine Abteilung Genietruppen sind
zur Hilfeleistung abgegangen.

ss Haag , 1 . Dez . In der hiesigen deutschen Kirche
wurde heute Vormittag ein Festgottesdienst aus Anlaß des
50jährigen Bestehens der deurschen evangelischen Gemeinde
abgehalten, an dein auch der deutsche Gesandte mit dem
Personal der deutschen Gesandschaft teinahmen. Kaiser

Wilhelm hat der Gemeinde 10 000 Mark gestiftet und
verschiedenen Mitgliedern des Kirchenvorstands Ordensaus-
zeichnungen verliehen.' St . Petersburg , 30 . Nvvbr . Eine neue revo¬
lutionäre Organisation wurde in St . Peters¬
burg entdeckt. Zahlreiche Verhaftungen, darunter die
eines Sohnes des Senators Damontoivitsch in seiner Woh¬
nung und auch die eines Gymnasiallehrers , fanden statt.
Gegen 200 Bogen Dokumente über die Pläne der Organi¬
sation wurden aufgefnnden und beschlagnahmt . Die Polizei
sucht energisch nach den Mitgliedern der revolutionären
Organisation.

. Warschau , 30 . Novbr . Der Polizeimeister in
Pabianice, der vor einigen Tagen verhaftet wurde, hatte
den Arbeiter Grizl ohne bestimmten Anlaß festnehmen lassen,
ihn auf einen freien Platz gebracht und ihn selbst eigen¬
mächtig m it ei n e m Mausergewehrbrutalnieder¬
geschosse n.

X Warschau , 29 . Nov . In Ostrowic bei Radom wurden
von einer Terroristenbande 4 Bomben gegen einen
Postwagen geworfen, wobei 2 Postbeamte verwundet
und die Wagenpferde getötet wurden . Die Räuber entkamen
mit einer Beute von 11000 Rubeln.

XStockholm, 30 . Nov . Die im Jahre 1905 eingesetzte
Tnberkulosekommissiün hat gestern der Regierung ihren Be¬
richt eingereicht , worin cs heißt , daß nach und nach 4600

DelteUuugeu ""
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nehmen jetzt noch alle Postämter , Briefträger,
Postboten , die bekannten Agenturen , sowie die
Austräger entgegen.

Sanatorien zu den Gesamtkosten von 10 810000 Kronen
errichtet werden sollen . Die Verpflegung Tuberkulosekranker
sollen die Kommunen übernehmen, die zu diesem Zweck
beim Staat 3 "stige Anleihen aufnehmen können . Der Be¬
richt schlägt hiefür vor , daß der Reichstag hiefür einen
Anleihefonds von 5 405000 Kronen bewillige.

XLalla Marnia , 1 . Dez . Die Zahl der in einem
gestrigen Kampfe in der Nähe des Kiß-Flusses verwun¬
deten Marokkaner wird auf 500 angegeben . 300
Marokkaner sind gefallen . Es sind neue französische Truppen
eingetroffen.

Allerlei . Pr i n zI o h annG e org vonSachsen,
der Bruder des Königs, ist gelegentlich eines Besuchs in
London an Influenza erkrankt , zu der sich ein Magen - und
Darinleiden gesellt hat . Prinz Johann Georg hat sich vor
noch nicht langer Zeit wiedervermählt und ist aus dem
Militärdienst geschieden, um sich ganz seiner Neigung zur
Wissenschaft zu widmen. — Der deutsche Dampfer „Vidulia"
ist aus der Fahrt von Brasilien nach Kuxhaven mit 43 Mann
Besatzung untergegangen. — Der bayerische Kriegs¬
minister v . Horn ist neuerdings am grünen Star er¬
krankt, einer leicht zur Erblindung führenden Augenkrankheit.
Im vorigen Jahre war das rechte Auge in Mitleidenschaft
gezogen, diesmal ist es das linke.

Vermischtes.
! Bleisoldaten . Um die fröhliche Weihnachtszeit sind

die schmucken kleinen Bleisoldaten für die Knabenwelt ein
heißbegehrtes Objekt . Eine Bleisoldatenarmee unter dem
Tannenbaum ist die Sehnsucht aller jungen Burschen . Aber
die Polizei hat in letzter Zeit diesen armen Bleisoldaten das
Leben oft sehr sauer gemacht und es entspann sich um diese
Kinderspielzeugarmee mancher Prozeß . Das geht aus einer
Zuschrift hervor, die vom Verband deutscher Zinnfiguren¬
fabrikation an die Presse gerichtet wird : „ Es ist noch nicht
allgemein bekannt , daß man unter der Bezeichnung „ Zinn¬
figuren" bezw. „ Zinnsoldaten " eigentlich Bleisoldaten meint.
Mit Ausnahme der ganz flachen Figuren sinv die Blei¬
soldaten in der Hauptsache aus einer Bleilegiernng hergestellt.
Selbst die eigentlichen flachen Zinnsoldaten enthielten von
jeher etwa 30—60"

o Blei. Die Bezeichnung Zinnsoldaten
ist also ein aus alter Zeit übernommener usueller Begriff.
Es muß daher entschieden als ein Mißgriff bezeichnet
werden , wenn verschiedentlich Polizeibehörden auf Grund des
Zinngesetzes Beschlagnahmungenvon Zinnsoldaten vornehmen.
Um endlich in der Sache reinen Tisch zu machen , hat der
Verband deutscher Zinnsigurensabrikanten beschlossen , diesen
ewigen Beunruhigungen ein Ziel zu setzen . — Der Verband
teilt sodann mit, daß er die Klagen gegen Mitglieder wegen
Feilhaltens von Bleisoldaten in die Hand genommen und
in zweiter Instanz unter Uebernahme der Kosten auf die
Staatskasse gewonnen habe . Es sei außerdem Prof . Dr.
Stockmeier vom bayr . Gewerbemuseum , einer Autorität ans
diesem Gebiet, gelungen, den Direktor des Reichsgesundheits¬
amts davon zu überzeugen , daß Bleisoldaten zu Unrecht
als unter das erwähnte Zinngesetz fallend betrachtet werden.

Z Arbeiter als Schöffenund Geschworene. Die „ Soziale
Praxis " veröffentlicht in ihrer jüngsten Nummer eine interessante
Zusammenstellung der Fälle , in denen Arbeiter als Schöffen
und Geschworene herangezogen worden sind . So wurden
in Nürnberg 15 Mitglieder der deutschen Gewerkvereine (H . D .)
zu Schössen und Geschworene berufen . Beim Amtsgericht
Miesbach wurde ein Feilenhauer als Hauptschüffe gewählt,
in Freibnrg i . B . zwei Vuchdruckergehilfen , in Bielefeld unter
anderen Arbeitern auch der Bezirksvorsitzende des Buchdrucker¬
verbandes. In Rheinland — Westfalen hatten besonders
die Gewerkvereine (H . D .) durch Eingaben an die Behörden
auf Zulassung von Schöffen und Geschworenen aus dem
Arbeiterstanderfolgreich hingewirkt . In einer Reihe von Orten
ist den Gewerkvereinen die Genugtuung zuteil geworden,
Männer aus ihren Reihen ans dem Richterstuhl zu sehen.
In Stolp (Hinterpommern) sind 8 Arbeiter und Handwerker
für 1908 zu Schössen gewählt worden. Daß sich unter den
zum richterlichen Beisitzeramt berufenen Arbeitern auch eine
Anzahl Sozialdemokraten befinden , mag besonders hervor¬
gehoben werden . Die Soz . Praxis beruft sich hierbei auf
Exzellenz Hamm, einen erfahrenen Richter, der erst vor
kurzem auf dein nationalliberalen Parteitag es offen ausge¬
sprochen hat, daß Sozialdemokraten zum Richteramt zugelassen
werden sollen . Das Verständnis der Sozialdemokraten für
die Bedeutung des persönlich sittlichen Elements neben den
ökonomischen Einflüssen sowie für manche Notwendigkeiten
der gegenwärtigen Rechts - und Staatsordnung könne bei
derartiger Mitwirkung an der Rechtshandhabung nur wachsen.
— Wichtig für die weitere Durchführung des Grundsatzes,
auch die unbemittelten Nolkskassen zum Richteramt heran¬
zuziehen, ist die Entschädignngsfrage.

8 102 Jahre alt wurde der Generalmajor z . D . Philipp
v . Franck in Charlottcnburg bei Berlin . Der alte Herr,
der als Sohn eines Hannoveraners und einer Engländerin
auf einein Schiffe geboren ist, trank bis vor kurzem nocb
täglich seinen Frühschoppen in einen; Lokal . Seine fünfzehn
Geschwister sind längst gestorben.
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„Kohl" und olle „ Kamellen " — „Heine -Prämien " — „ der
Zukunstsstaat der Zukunft.

"
Der Reichstag, das preußische Herren- und dito Abge¬

ordnetenhaus , wie andere Landesvertretungen sind zu neuen
Beratungen znsammengetreten . Gleich zu Beginn gabs einige
Redescharmützel : Interpellation des Sozialdemokraten Scheide¬
mann und Genossen wegen der Verteuerung der Lebensmittel,
— Interpellation des Sozialisten Albrecht und Genossen und
des Konservativen (wirklich : Sozialisten und Konservativen)
Arendt-Labiau und Genossen betreffend die Kohlenverteuerung,
— Beratung des Gesetzentwurfs der Regierung über die Be¬
strafung von Majestätsbeleidigungen — im Reichstag ; —
die nie endende Polenvorlage im preußischen Abgeordneten¬
hause ! Das Wunderlichste — neben den „ ollen Kamellen"
des Genossen Scheidemann über die deusche Wirtschaftspolitik
und der „Verkohlung" — der ersten Reichstags - Sitzungen
war jedenfalls die Erklärung des Sozialisten Heine , daß er
und seine Gesinnungsgenossen für eine Milderung der Maje¬
stätsbeleidigungsparagraphen schwer zu haben sein würden.
Nun , ans „Prämien " für Beleidigungen der höchsten Person
des Reiches dürfte Herr Heine schwerlich zu rechnen haben,
das würde dann wohl dazu führen, daß die Verdoppelung
der 4 Milliarden Reichsschuld nicht gar zu lange auf sich
warten ließe ! Alles oder nichts ! Das ist auch ein Stand¬
punkt ! Daß er sich aber auch „zuweilen " als verkehrt her¬
ausstellt. wenn es sich um Fragen der Praxis handelt, dürften
die Genossen aus ihren Niederlagen bei den verschiedenen
Stadtverordnetenwahlen gemerkt haben : Forst in der Lausitz,
Schöneberg bei Berlin , Königsberg i . Pr . , Eisenach , Char¬
lottenburg , Halle a . S . und andere reden eine beredte Sprache !
— Aber solange der „Zukünstsstaat" noch Trumpf bleibt,
mag's gehen ! Hat ihn der noch nicht ganz altbackene Dr.
Maurenbrecher doch wieder — diesmal in weiser Vorsicht
gleich um ein ganzes Menschenalter — prolongiert ! Ob diese
Verschiebungen aber noch lange Vorhalten ? — —

Der Zukunftsstaat , der Zukunfsstaat,
Dem schon so oft verheißen hat
Der Liebknecht , Singer, Bebel:
Steckt noch recht tief im Nebel!

O Zukunftsstaat , o Zukunstsstaat,
Wie freuten auf die Siegestat
(Gelobt mit lautem Schalle)
Sich die Genossen alle!

O Zukunftsstaat , o Zukunftsstaat
Wie mancher Schwärmer darum bat,
Dein Wesen zu erleben-
Er bat noch stets — daneben ! —

O Zukunftsstaat , o Zukunftsstaat,
— der Sozialistenführer Rat
Und Trost seit langen Jahren, —
Wer wird dich je gewahren ? —

O Zukunstsstaat , o Zukunftsstaat,
(Es sind vom langen Warten matt
Die Träumer rings geworden) —
Lebst nur in - leeren Werten . —

Das Lob vom freien Zukunftsstaat
War Ammenmärchen, — gute Saat,
Den Herren all' zu nützen,
Die an der „ Krippe" sitzen.

Und wenn heut Maurenbrecher leis
Die „Zukunft"

weissagt ? — Jeder weiß:
Daß er nur nachgeafft hat,
Was Bebel vorgekläfft hat!

Nun : Maurenbrecher mag sich trösten, — steht er doch
darin nicht allein da ! Hat sich seine politische „Ueberzeugung"
auch noch nicht so oft „gewandelt" wie die Verheißung des
freien Zukünftsstaates , — Maurenbrecher ist ja noch jung:

„ Es haben viel tapfre Genossen
Den ,Zukunftsstaat ' vor ihm .gesehen '

, —
Es werden nach ihm unverdrossen
Noch viele ins Leere einst spähn !"

Neueste Nachrichten.
* Karlsruhe , 2 . Dez . (Teleph. Nachricht .) Der Groß¬

herzog hat den Rechtsanwalt Han zu lebens¬
länglichem Z u chlhaus begnadigt.

Konkurse.
Erasmus Rückgauer , Bauunternehmer in Stuttgart Krieger¬

straße 2. — Gottlob Eisele, Schreiner und Inhaber einer Handlungin Wendlingen. — Julius Alber, Sattler in Mühlheim a. D . —
Friedrich Balkheimer , Weinhändler in Ulm.

BorarrsstchMcheS Wetter
am Dienstag , 3 . Dez . :

Regnerisch und kalt , über die
Mittagsstunde vorübergehende Aufheiterung.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

^ ^ ^ ^ ^

in

Ansichtskarten
Phantasie - und

Kunsiterkarteu
empfiehlt die

W. Rieker'sche Buchhandlrrng
^5



Häute-Berkauf.
Am Dienstag , den 3 . Dezbr.

nachmittags 1 Uhr
dringe ich in dem Wohnhause des Rotgerbers Robert L «z

110 St. MM-, Kalbs- u. Ochsenhünte
im Gesamtgewicht von 7721 Pfd . zur Versteigerung.

Altensteig , den 30 . Novbr. 1907.

SkMsotar Beck.

« Ilenst-Ig. Z

r
Schumacher

empfiehlt:
Schokolade, entölte» Kakao , Vanille - « nd
Koch-Schokolade , Schokolade-Pulver , Speise-
«nd Deffert Schokolade, feine Nonbons «nd
Desserts , Schokolade-Figuren rc. in feiner Aus-

. .̂ — führung . ^ -.
Gnstzto Attsavatzl in

ff. Bonbonnieren , Körbchen, Weihnachts - und
^ Christbaum -Artikeln.
* Feine Speise -Schokolade
^ besonders zart, schmelzend , wenig süß , deshalb zu andauerndem ^

Genüsse besonders empfohlen . V

Z Milch - Schokolade Z^ Volltommen erstklassige Fabrikate , zartschmelzend und von ^

r
r
r

§
*

r-

köstlichem Aroma

Nik-tttaze ff. Ins, ff. Wem. ^

Forstamt Simmersfeld.

Notbnchrn-
StammHolz

Uerkanf
am Samstag , den 7 . Dezember 1907,
vorm. 11 Uhr, in der Sonne in
Simmersfeld aus Staatswald III
Eitele, Abt . 6 Hirschsprung

2 Stück Illb Cl. mit 1,75 Fm .,
50 „ IV . Cl. mit 36,73 Fm . ,
42 „ V . Cl. mit 18,89 Fm.

Losverzeichnisse durchs Forstamt.

Altensteig.

Zmangsvrrstrigeruug.
Am Dienstag , den 4 . ds . Mts . ,

vormittags 11 Uhr, wird gegen bare
Bezahlung versteigert:

Zementterwerkzeug, eine
Terazzo-Bodenwalze , 1
eisernePritsch-, 2 Polier
zangen u . 2 Blecheimer.
Zusammenkunft beim Polizeiwach¬

lokal.
Gerichtsvollzieherstelle.

Cgenhansen.

Zmaugsvcrstctgermlg.
Am Mittwoch , den 4. d . Mts .,

vormittags 10 Uhr, wird gegen bare
Bezahlung versteigert:

etwa LS Ztr. Heu
«nd Oehmd.

Zusammenkunft beim Maschinen¬
haus . Gerichtsvollzieherstelle.

Altensteig.

Berfichernrrgsstand 48 Tausend Policen.

Mzrmrine Ncalemnstalt zu Stuttgart,
«.

Hegründel 18S3 . Arorganifierl 1855.
Moderne Versicherungsbed

'
mgungen für Lebensversicher¬

ungen , wie für Rentenversicherungen . Aeußerstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
S«erLa»»«r einigst vertch«eleHfrä« ie» bei frühe« Divldendenvezng.

" b - Sallende Prämie » für
abgekürzte Lebeusverficher««-

Rene» für Männer «nd Krane« gesonderte Nententarise.
Außer den PrSmienreservrn noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
In Altensteig : Her« . BSHmler , Lehrer.

Frisch eingetroffen:
Feinste geräucherte

bei

6 Stück 35 und 45 Pfg.
12 „ 70 „ 85 „
in Kistchen 30/40 Stück
Mk. 1 .80 bis Mk. 2 .25

Chrn . Burghard jr.

gegen gesetzliche Sicherheit gesucht.
Offerten an die Erp . d . Bl . erbeten.

Zlrbeiterfchnrzen, gr»» und dunkelblau
^ anoschürzen , schwarz. Zeugte und Kattun

Trägerschürzen, schwarz, grau , weiß und farbig

Kleiderschürzen, für Kinder und Erwachsene

Zierschürzen.schwarz, weiß und farbig

Hängerschürzen,schwarz, grau und farbig

Kinderschürzeu»schwarz, farbig, grau und weiß

Müdchenschürze «,
Knabrnschürzen,

mit Träger , schwarz, grau und farbig

in allen Größen und Farben

empfiehlt m großer Auswahl zu billigsten Preisen

O. W.
Fritz » übler jr.

WM" Große Photographie « "M8
Vergrößerungen nach jeder eingesandten , wenn auch mangelhaften Photogr.
in allen Formaten bis volle Lebensgröße (Brustbild) fertigt in schwarz
und sepia Ton , Aquarell und Oel (farbig) die bekannte , seit 1877 be¬
stehende Photogr « Anstalt von

C. Hollaeudrr . Nagold.
Die Ausarbeitung erfolgt durch akademisch gebildetem : Knstler, bietet

daher volle Garantie für beste Arbeit.
Für Weihnachtsgeschenke besonders geeignet . "WG

Muster zu Diensten , Referenzen in Nagold , Altensteig und Umgegend.
Die

Mech. Keinrnfplnurrri u. Weberei
Memmingen , Kapern

übernimmt jederzeit

Flachs , Hanf und Werg
zum Wimen und Weben im Lohn

durch den Agenten:

I . Wurster, Drechsln , Altensteig
und sichert beste Bedienung zu.

Altensteig.
Auf bevorstehende Weih¬

nachten empfehle mein großes
Lager in

SpieLwcwen
Korbwaren
Mas rmdWorzeüan
Schreibmaterialien
Wegenschirme
Stöcke
Wortemonnaies
Gigarrsn-Ktuis !
Karidteöertafchen

in schwarz und gelb
Mürstentafchen
Jeitungshatter
Schatullen« . Holz u . Plüsch
KanöschuHkasten
SchmuMkäSchen
Kragen - und
Kravattenkasten
Nippsachen
WrosOen , Kämme
HhotograpHie-
ständer u . -WaHmen
Kpieget , Schreib-

zeuge , Kragen u.
Kravattsn

Taschentücheraller Art,
, , mit Monogramm

fertige Schürzen aller Art
felbstangsfertigte Hemden
und Beinkleider , Nacht«
Zacken , Bluse « , Kostüm
röcke, Unterröcke, Kinder-
röckchen . Kinderkleidchen,
Trikothemden,Unterhosen,
Unterleibchen,Jagdweften,
Kapntzen , Tellermützen,

z Stnrmkappen , Shwals,
gestrickte Damenweste« ,

Handschuhe, Stößer usw.
Wollene « baumwollene
Garne , Hemdenstanelle,

j Unterrockflanelle, Schnrz-
zerrgle , Kleiderstoffe, Bett-

- barchent , Bettzengle , Bett¬
vorlage « usw.

! Bei Einkäufen von 5 Mk. an
gewähre ich 5 °/o Rabatt an Waren.

, Große Auswahl!
! Billige Preise!
j Um geneigte Abnahme bittet Höst.
^ Fr. Abriss We.

prisvk eingetrolken sinä
sslar salaörxs

dlläisok«

kel ! unö Irooiren
null empksbls solobs

pkunllweise 28 kffg per pkcl.
bei 10 ?kä. 25 pfg . „
lien 0tr . -8aolc ä stlk. 22 .—

6. V. bM MdU
ssrilr kübler jr.

Gefunden
wurde auf der Straße von Altensteig
nach Berneckein

Znckerhnt.
Derselbe ist innerhalb 8 Tagen

abzuholen bei Wirt Wurster in
Berneck.

Altensteig.
Ein möbliertes

wird sofort zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe an die

Exp . d . Bl . erwünscht.

Altensteig.
Ein

Kauf-Mädchen
oder

Kauf Frau
gesucht.

Zu erfragen in der Exp . d . Bl.

otksus P'üsss
Lomlloüääsn. ösiagssvllvürs , ^ äsrbsms , dö>»
Ü̂ LUsr, klts ^VoaUsn 8rnä okt sskr d»rtvLottU;
ivsrbisIisrvsrkSbücti lioM«

Kino - LsIK»
d»> von am unä Süttrs. llc,,» ll »rt 1.—.

V » vlciotzrsitzs 2 , odsv tü,jlotz «>U.Nur sollt In 0rixlu»1pLotzull, voisi - - Mtz
». » nus li . 8oduI>«it L6o . , V -iskddl» .

Nill»ot>ii»x»a » »!«« M»u »orüotz.2u S»d« >u >potd»t »»

Egenhausen.

Fuhrmanns - Schäscr-
und Metzgerhemdcu

empfiehlt
I . rrsrttsrrberch.
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